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Perſonen , die hinlaͤngliche Kenntniſſe von dieſer Sache

beſitzen , wobei kleine uͤberſehene Umſtaͤnde hoͤch ſt gefaͤhr —

lich werden koͤnnen, zu ihrer eigenen und des Publikums

Sicherheit , Blitzableiter auf ihren Wohnungen anordnen

zu laſſen .

Die letzten Seiten der fruͤhern Ausgabe dieſer Schrift

enthalten einige Bemerkungen und Vorſchlaͤge uͤber Ha⸗

gelableiter — ein Gegenſtand , der ſchon oͤfters in

Anregung gebracht worden iſt , worüͤber aber die bis —

herigen Unterſuchungen vorerſt noch zu keinem ganz

verlaͤßlichen Reſultate gefuͤhrt haben . Statt des Weg —

gelaſſenen folgt hier ein Auszug aus dem praktiſchen

Theile der oben angefuͤhrten Anweiſung zur Er —

richtung der Blitzableiter in Frankreich .

Von der Auffangſtange .

Die Auffangſtange beſtehe aus einer quadratiſchen

Eiſenſtange , welche , vom Fuße nach der Spitze zu , in

* Keine , auch nicht die ſpeciellſte Anweiſung genügt . Nur

der , welcher ſchon lange mit der Elektrizität umgegangen ,

und aus dieſem vertrauten Umgange mit den eigenſinnigen

Launen dieſer Kraft ganz bekannt iſt , wird in jedem ein —

zelnen , ihm vorkommenden Falle das Zweckmäßigſte angeben

können , vorausgeſetzt daß er 1) die ganze Gegend , 2 ) das

zu bewaffnende Gebäude und 3) deſſen ſämmtliche Umgebungen

genau kennt . W.



Form einer Pyramide verduͤnnt iſt . Fuͤr eine Laͤnge von

21 bis 27 Fuß gibt man denſelben an der Baſis eine

Dicke von 24 bis 26 Linien . Fuͤr eine Laͤnge von 30

Fuß bedarf es an der Baſis einer Dicke von 28 Linien .

Die vortheilhafteſte Art , eine pyramidale Stange zu ver —

fertigen , beſteht darin , Eiſenſtucke von 2 ) Fuß Laͤnge
und von einem abnehmenden Kaliber an einander zu

ſchweißen .

Da das Eiſen , durch die Wirkung des Waſſers und

der Luft , ſehr dem Roſte ausgeſetzt iſt , ſo wuͤrde die

Spitze der Auffangſtange bald abgeſtumpft werden . Um

dieſem Uebelſtand abzuhelfen , nimmt man das Ende

der Stange auf 20 Zolle ab, und erſetzt das Abgenommene

durch eine kegelfoͤrmige Meſſingſtange , die am Ende ver⸗

goldet oder mit einer kleinen Platinſpitze von 2 Zoll Laͤnge

verſehen iſt . Die Platinſpitze wird mit einem Schlagloth

von Silber an der Kupferſtange angeloͤthet , und damit

ſie ſich nicht von letzterer trennen kann , was , der Loͤthung

ungeachtet , oft geſchieht , verſtaͤrkt man die Verbindung

durch einen kleinen Staucher von Kupfer . Die Kupfer⸗

ſtange iſt mit der Eiſenſtange durch einen Bolzen verbun⸗

den , welcher mittelſt einer Schraube in beide eintritt . In

der Kupferſtange wird derſelbe zuvor durch zwei , unter

einem rechten Winkel ſtehenden Stifte befeſtigt , und darauf

in die Eiſenſtange geſchraubt , worin ihn ebenfalls hernach

ein Stift feſthaͤlt. Man kann auch , ohne nachtheilige

Folgen zu befuͤrchten , die Platinſpitze weglaſſen , und ſich



mit der koniſchen Kupferſtange begnuͤgen, braucht auch

dieſelbe nicht zu vergolden , wenn man am Orte dazu

nicht die Einrichtungen hat .

Da eine Auffangſtange von der vorgeſchriebenen Groͤße

ſchwer fort zu ſchaffen waͤre , ſo zerlegt man ſie in zwei

Theile , von der Baſis an gerechnet ungefaͤhr auf / , oder

; ihrer Laͤnge. Den obern Theil fuͤgt man durch einen

pyramidalen Zapfen von 7 bis S Zoll in den untern Theil ,

und verhindert die Trennung durch einen eingeſteckten

Stift . Den hohlen Theil , welcher zur Aufnahme jenes

pyramidalen Zapfens beſtimmt iſt , verfertigt man fol⸗

gender Geſtalt : Man rollt ein ſtarkes Eiſenblech zu

einem Cylinder auf , und ſchweißt dieſen mit der Stange

zuſammen . Mittelſt eines Dorns von der Form des

Zapfens , und mittelſt folgweiſer Erhitzung vereinigt man

alsdann ſeine Raͤnder ſehr leicht , und gibt ihm ſowohl

innerlich als aͤußerlich die pyramidale Form . Am Fuß

der Stange befindet ſich , 3 Zolle vom Dach , eine an

die Maſſe der Stange angeſchweißte Schiene , welche

beſtimmt iſt , das laͤngs der Stange herabfließende Regen⸗

waſſer abzuleiten und zu verhindern , daß es in ' s Innere

des Gebaͤudes einſickert , und das Holz der Bedachung

faulen macht .

Unmittelbar oberhalb der Schiene iſt die Stange unge⸗

faͤhr 2 Zolle weit zugerundet , um ein mit Scharnieren ver⸗

verſehenes Halsband aufzunehmen , zwiſchen deſſen zwei

Ohren man den Leiter der Wetterſtange mittelſt eines



—

Riegels feſtklemmt . Statt eines ſolchen Halsbandes kann

man die Stange auch mit einem quadratiſchen Buͤgel

eng umſchließen , oder auch einen Zapfen anſchweißen ,

wobei man jedoch Sorge tragen muß , die Stange an

dieſer Stelle nicht zu ſchwaͤchen, weil ſie hier den meiſten

Widerſtand zu leiſten hat . Deßhalb iſt auch ein Halsband

oder ein Buͤgel vorzuziehen .

Die Befeſtigung der Auffangſtange richtet ſich nach

oͤrtlichen Verhaͤltniſſen . Hat man dieſelbe auf der Firſte

zu errichten , ſo mache man daſelbſt ein quadratiſches

Loch , welches an Groͤße dem Fuß der Stange gleich iſt ,

und befeſtige ober - und unterhalb deſſelben , mittelſt 4

Bolzen , oder mittelſt 2 bolzenfoͤrmiger Buͤgel, welche

den Firſtbalken umſpannen und zuſammenpreſſen , zwei

Eiſenplatten von 9 Linien Dicke , von welchen jede mit

einem Loche verſehen iſt , das dem im Holze gemachten

entſpricht . Die Stange ſtuͤtzt ſich auf die obere Platte

mittelſt eines Rings , den man gegen dieſe durch eine

Schraubenmutter ſtark anzieht .

Soll der Ableiter auf einem Gewoͤlbe befeſtigt werden ,

ſo gibt man ihm am Ende 3 oder 4 Fuͤße oder Gegen —

pfeiler , die in den Stein , wie gewoͤhnlich , eingegoſſen

werden .

Von dem Leiter der Wetterſtange .

Derſelbe iſt eine Eiſenſtange , die am Fuß der Auf⸗

fangſtange beginnt , und von da in den Boden geht . Man
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